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Amtlicher Geil.
Den 11. April 1916 wurde in der Hof« und Staatsdrnckerei

das XI .V I I I . Slück des RcichsgesehblatteS in deutscher Nuög«be
ausgegeben und versendet.

Den 11. April 1916 wurde in der Hof. und Staatsdrucke»
rei da« XXIX.. XXXI . und XXXI I . Stück der italienischen
und das XXXIX. Stück der böhmischen Ausgabe des «eichs«
gesehblatteS des Jahrganges 19i6 ausgegeben und versendet.

MchtccmMcher Geil.
An die Waldbesitzer in Krain.

Die t. t. L<inde3regicrnng in Laibach erläßt nnicr dein
4. d. M. folgenden Aufruf nn die W<ildbcsitzcr in >'»nvin:

Durch die fortliestcl^ndcil außerordentlichen Verhält--
nisso ist die weitestgehende Alisnühung «Ilcr vorhandenen
Futterinittcl erforderlich, um dw in dolkswirtfchaftlichcr
Beziehung und vom Standpunkte der Ernährnngsfürsorge
wichtM, uneingeschränkte Erhaltung der Viehbestände im
Lnnde Krain zu sichern.

Durch Verwendung aller ^clrcidcaricu für den mensch-
lichen Gnmß wird der Viehhaltung ein namhafter Te-il
derselben entzogen, dcr iu normalen Zeitcn als Kraftfutter,
iniätol verbraucht wird.

Es lx'stcht sonach die unabweislicl)e Notwcndigteit, zur
Stärkung unserer !uirtsä)afil,chcn Lage. die zur siegreichen
Kriegführung erforderlich ist, cinen Ersah für diesen Fut-
termittclentgang zu beschaffen, der nur noch in der inten-
siven Ausnutzung der Viehweide, oie sich bisher vorwiegend
nur auf Hutwciden und Alpenweidcn beschränkte, gcfnn^
den werden kann. Es muß sonach ein, Ausweg geschaffn»
werden, der zur Vermehrung des Weideganges führen soll.
Hiezu bietet die i n 5tr<iin fast eine halbe Mil l ion Hektar
betragende Fläche der Wälder die beste Geleaenheit. Die
Wcideausübunss und Grasinchung in dcn> Walduil^en, so-
weit dies ohne wesentliche Beeinträchtigung der Waldwirl.-
schaft stntlh<ift und von, forstpolizeilichen Standpunkte zu-
lässig erscheint, kann deiunach der Vevöllcrllng in der ein-
fachsten Weise während mehrerer Monate des Jahres eine
Erleichterung in der Erhaltung ihrer Viehbestände bieten.

Um dies zu erreichen, wendet sich die t. k. Londcs-,
regienmg an alle Waldbesiher in Krain mit der dringlichen

Aufforderung, der Waldweidc und Waldgrasnutzung die
gröstle Anfmerlsainleit zuzuwenden und diese für die
Voltswirtsäiaft äußerst wichtige Frage weitgchendst zu för°
dcrn. Tie Wnldlx'siher sollen in den dcr Viehweide zugäng-
lichen Waldnngen nicht mir ihr eigenes Vieh auftreiben,
sondern insoscrne die betreffenden Wälder für eine grö.
tzere Viehzahl hinreichende Nahrung bieten sollten, auch
opferwillig gestalten, datz das Vieh von anderen Grund-
besitzern, wenn nicht unentgeltlich, so doch gegen einen
mäßigen Wcidezins an der Ausnutzung dcr Waldwcide
teilnehmen, dürfe. Die Waldbesitzer sollen ferner auch ge-
statten, daß alles unbenutzt in den Wäldern wachsende G ^ s
zu Futlerzweckeu gewonnen lind besitzlosen und ärmeren
Viehbesitzern zugute komme.

Diese Aufforderung wird auch insbesondere an den
stets zu Opfern bereiten Großwa'Idbesitz in Krniu gerichtet,
der über wcitausgedchnte Waldflächen verfügt, die in vielen
Fällen wenig oder gar nicht der Weide- und (^rasaus-
nützung zugeführt werden.

Die zeitweise (Gestaltung solch nnansgenützler Weide-
möglichteit und Grasfechsung, ohne Beeinträchtigung dcr
eigenen Nechte und Interessen, würde den Waldbesitzcrn
im Lande Krnin die Gelegenheit bieten, hilfreich an der
von der l . l . Landesregierung empfohlenen volkswirtschaft-
lichen! Attion, die zugleich ein patriotisches Wert ist. An-
teil zu nehmen, zum Wohle Drains und seiner Vcvülle-
rung. von der ein Großteil für die Ehre, Macht und Größe
unseres Vaterlandes, locit entfernt oon seiner heimatlichen
CchoNe, opferwillig und ruhmreich au der Nicderringung
unserer feinde leilnimmt.

Die Torpediernng des österreichischen Hospital-
schiffes „Elcktra."

Vl'an schreibt der „Pol. >lorr." von der italienischen
^kenze: Die italienische Presse überbietet die dcr anderen
Länder des Viervcrbaudes in dcr unermüdlichen Wieder-
holung von Klagen über die angebliche Barbarei der
Feinde, namentlich Österreich-Ungarns. Als ein barbari-
sches Vorgehen wird auch der letzte österroichisch-ungarische
Fliegerangriff auf Ancona bezeichnet, ohne daß angegeben
würde, worin die Barbarei bestanden haben soll. Die Blät-
ter verbreiten sich über dieses Ereignis mit um su größerer
Geschwätzigkeit, als ihnen die Kämpfe an der Italienisch-

österreichischen Front nicht den geringsten Ttoff zu län«
gcrcn Betrachtungen bieten. Ein Gegenstand, der zu ein«
gehenden Bemertungen herausfordert, wäre allerdinas die
Turpedicrung des österreichischen Hospitalschiffcs „Elc l t ra".
Einer Besprechung dieser nnmenschNchcn Handlung lveicht
aber die italienische Presse vollständig aus nnd die Be-
schwerden dcr österreichisch-ungarischen Legierung über die-
ses Vorgehen wurden mit keinem Worte erwähnt. To dreist
man sonst im Lügen und Verdrehen ist. hüllt man sich in
diesem Fa'lle in Stillschweigen, da man offenbar nicht im '
stände ist. nuch nur einen Milderungsgrund für die wirk«
lich barlxirische Torpedierunsi eines Tpilalschifses anzn.
sichren.

Griechenland und der Viervcrband.
Die öffentliche' ^euning der Staaten des Vierver-

bandes knüpft an Besuche politischer und mililärischec Per-
sönlichkeiten dieser Länder in Mhen jcdesmal Auslegungen
in dem Sinne, als ob eine Annäherung Griechenlands
an den Vierverband zu erluarten wäre. Dics geschah >ins»
l>esondere seinerzeit anläßlich der Gleise des (Generals Tor»
ra i l aus Salonichi nach der griechische:! ,hauptstadt. Die
Audienz, die er damals beim .^önig Konstantin l>attr, wnrde
in den Kreisen der Anhängn des Vierverbandes als Vor-
zeichen einer Wandlung in der griechischen Polit i t aedeu»-
tet. Nunmehr wird der jüngst stattgehabte Empfang beb
Generals Mahon durch den König der Hellenen in gleicher
Weise ausgebeutet, indem man diese Unterredung als einen
Veweis erscheinen lassen wil l , daß die Neutraütätspolitit
des Kabinetts 2tndnli6 ins Schwanken gera-ten sei. Für
alle diese Darstellungen läßt sich abcr, wie der „Pol. Korr."
berichtet wird, nicht die geringste Bekräftigung allführen,
die einer sachlichen Untersuchung stanolxitten lö«ntc. Es
ist tcin Vorgang zu verzeichnen, der zu dem Schlüsse, daß
die griechische Nenierung eine neue Orientierung ihrer
Politik ins Auge fasse, berechtigen würde. Was insbeson.
de^e die Audienzen der genannten Generale beim König

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstags spende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(10. Fortsetzung.) (Nachdiuck »»boten.)

Vs war aus — vorbei! Gott allein wußte, wie es
ln feinem Innern, aussah. War jie ihm je etwas gewe-
sen?

Marwitz trat an den Assessor heran. „Freundchen,
was ist Ihnen« Ich verstehe Sie heut' Far nicht."

Assessor Golm lachte. „Und ich Sie nicht, S ie
Schwerenöter. M i r war ab?r vertraut worden, man
werde hier heute abends einc solenne Verlobung erleben
— allein darum, niein Tiaulcstcr, habe ,ch mich los-
aerifsen vom Arbeitstisch. Du lieber Gott, dieses fried-
liche Lämmcrhüftfen ist für einen Menschen, der so an-
gespannt ist wie ich, wahrhaftia, feine Versuchung. Nnd
"un lassen Sie den verwöhnten Liebling des Glückes in
cuMNender Welsc links liegen, und mein harmloses
^Mvcherchcn muß Blitzableiter spielen. Es sah wahr-
yaMa, aus, als machten Sie ihr ernsthaft den Hof."

"bester Golm, Ihre Schwester ist ein Prachtexem-
plar von junger Dame. Nein, ich versichere Sie, solche
,. ^ ^ verständige Ansichten, so natürlich und offen,
und oabe, so ungeheuer klug. Wenn ich die immer neben
Uck i . ^ " " ' < ! ^ ' " 6 'e "ich<. ich meine das wirk

„Nanu — ich hoffe, daß Erika de,m doch für solche
Beichten noch nicht reif l,cnug ist."

„Ach! S ie sind wahrhaft auf dem Wege, ein Pedant
zu werden. Was hatten Sie nur plötzlich gegen die nette,
«eine Werner? Ich habe doch jicher geglaubt "

„Freiherr von Marwih, sprechen S ie lieber nicht
ganz aus. I h r Tornister ist leichter gepackt für die Wan-
derung durch das Leben als der meine — mW brummt
der Kops vor Sorgen aller Art "

Dcr Assessor sah m der Tat ichr verdrießlich aus.
„Na, I h re Laune ist heute wirklich uicht die beste," lachte
Marwitz, man merkt es. «md was Ih re Sorgen anlangt,
Sie Herkules werden schon>m,t fertig."

Um sie her schwirrten die i n e n d e n Paare. S,e
trennten sich mit einem flüchtigen Handedrnck,Ich d r i M
mich still," sagte Golm, .M 'N ' Kopf 'st heut abend der.
rciuc Vrummschädcl." .

(5s war, als ob sich der ganzen Geselischa eine laue,
lähmende Stimmung mitteilte. Der Tanz stockte, man
plauderte in Gruppen, manche unterdrückten ihr Gähnen,
Auch M a n M hatte sich bemts bc, der Hausfrau verab-
schiedet, er hatte frühen Dienst morgen. Er vermied es,
Frau Justinen in die 3l"gcn zu sehen, uud verneigte
sich nur sehr flüchtig vor Annal.ese, die in einem dichten
Kreise junger Mädchen stand.

Sie sagte ihm sehr lmz und schnippisch Adieu. „Der
war heule unausstehlich," sagte sie zu den anderen. „ E r
hat gewiß von seinem RMme.ster emen Nüffel besehen."

Man sah sic verwundert an, man hatte so ganz an-

deres erwartet.

Die Gesellschaft löste stch früher auf als gewöhnlich.
Elisabeth ,md ihr Gast saßen einsilbig im Wagen. Er i la
wagte'kaum ein Wort, in Furcht, an eine Wunde zu
rühren. Sie war auf ihren Vruder grimmig erzürnt. Da-
neben wogte in ihr Klierlei Neues. Sie war noch nie so
zwiespältig angeregt von einem Feste heimgekehrt. Das
schöne, lachende Gesicht des Offiziers gaukelte fortwäh-
rend vor ihren Augen. S ie wollte es verscheuchen, cm
anderes denken, aber es war immer wieder da.

Ob ein Kömchen Wahrheit daran war, daß er sich
mit diesem Fräulein Lambeck verloben wollte oder sollte?
Sie schüttelte unwillkürlich für sich den Kopf. Annalicse
war ihr gründlich unsympathisch, sie konnte nicht einmal
begreifen, wie Elisabeth sie zu ihren näheren Freundin-
nen zählen mochte.

Der Wagen hiell. Frau Wcrncr war noch '.Dach. S ie
wollte eben, die Lampe löschen und in ihr Schlafzimmer
hinaufgehen. „So früh?" rief sie überrascht, ja erschrocken.

Die Gesichter der beiden spiegelten k,eine gehobenen
Gefühle wieder. Sie wußte soforl: von ihren Hoffnun-
gen hatte sich nichts erfüllt.

Elisabeths Erklärungen und Antworten auf ihre Fra»
gen lauteten sehr kurz. Erika zog sich sofort zurück.

„Da ist wieder etwas verpatzt, und wie mir ahnt,
durch dich selbst," rief sie ärgerlich.

Elisabeth fchien es nicht zu hören. Sie sah so er-
schreckend elend aus, daß die Mutter nicht weiter in sie
dr i tMN mochte.

lFortsehung folgt.j
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Konstantin bcirifft, auf dic sich dic Verbreiter der gegen-
teiligen Ansicht mit Vlnlicbc berufen, so ist in nnzlvcifcl-
hafter Wcisc festgestellt luordcn, dah cs sich in beiden fä l -
len lediglich uin Höftichtcitsbczcigunsscli Handeitc, die eines
politischen Charakters gänzlich entbehrten.

Politische Uebersicht.
La ibach , 12. April.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Der
italienische amtliche Tagesbericht vom 8. April enthält
die Behauptung, daß die Italiener, als ihre Stellungen
a« Rauchlofel unter konzentrisches Feuer unserer Bat-
terie genomn^n wurden, um ihre Truppen nicht unnöti-
gen Verlusten auszusetzen, die vorderste Linie zurücknah-
men. Aus unseren amtlichen Tagesberichten vom 7. und
8. Ap.rU, wie auch aus dem am 8. April veröffentlichten
halbamtlichen Bericht geht hervor, daß wir die fragliche
Stellung nach einem vorbereitenden Trommelfeuer im
Sturm im Handgemenge nähme uni> daß es sich italieni-
fcherfcits um so weniger unt ein in Ordnung durchgeführ-
tes Zurückziehen einer angeblich vorgeschobenen Linie
handeln konnte, da unsere Truppen die gesamte feindliche
Besatzung des Rauchkofelhanges, ungefähr zwei Kom-
panien, zur Hälfte durch Fcue^ oder durch Abstürze ver-
nichteten, zur Hälfte, und zwar 150 Mann und vier Offi-
ziere, zwei unverwundet, zwei verwundet, gefangen nah-
men, zwei Maschinengewehre und '.iiel Kriegsmaterial er-
beuteten und die Gruben mit Leichen gefüllt vorfanden.
Nach der Aussage eines gefangenen italienischen Haupt-
mannes gelang es vermutlich niemandem zu entkommen.
Es ist geradezu lächerlich, wmn die italienische Heeres-
leitung diese Niederlage am Nauchkofel als freiwillige
Räumung einer vorgeschobenen Linie hinstellen will. —
Eine nicht minder bezeichnende Verdrehung der Tat-
sachen enthält der italienische Tagesbericht vom 7. April,
worin behauptet wird, daß ein Angriffs versuch unserer
Truppen gegen die italienischen Stellungen östlich von
Selz zurückgeschlagen wurde, bevor die Angriffstrupften
sich den Drahthindernissen hätten nähern können. Diese
Behauptung ist auch eine unerhört willkürliche Fälschung
dcr wahren Begebnisse. Die Aktion der Säuberung, Zer-
störung und Aufgabe des ungünstig gelegenen fraglichen
Grabenstückes war von Haus aus in der Weise beab-
sichtigt, wie sie zur Ausführung kam. Sie ist programm-
mäßig vollkommen gelungen. Eine Kompanie ist unser-
seits nicht nur bis zu den Drahthindernissen, sondern in
den Graben gelangt, hat ihn gesäubert und zerstört und
ist unter Zurück! assunĝ  von etwa 500 Feindesleichen mit
zwei überlebenden Italicnern als Gefangenen in Ord-
nung zurückgekehrt. Unsere Verluste :^aren: 1 Offizier
und 3 Mann tot, 3 Offiziere und 17 Mann ver'mmdet.

Aus Rom wird berichtet: Durch einen königlichen
Erlaß werden zum 16. April einberufen: die "Reservisten
des Jahrganges 1890 der Lanzcnreitnz und Leichten wei-
ter, der Jahrgänge 1882 und 1833 dcr Feldartill:rie, der
Jahrgänge 1882 bis 1886 der -erittenen Artillerie, der
Jahrgänge 1882 bis 1885 des, Mnmlcger- mt> C>nie-
torps sowie aller Jahrgänge der Tcrritorialmiliz, welche
in dcr Kavallerie, beim Artillcr'^tr ün und beim G'nie-
train Dienst getan haben.

Die italienische Deputiertenlammer widmete ihre
Montagssitzung der Verhandlung zahlreicher Fragen und
Interpellationen. Dcr Vautenminister lehnt unter Hin-
weis auf die Zuständigkeit der »bersten Heeresleitung,
deren Wünschen die Regicmng stets zu entsprechen. Pflege,
die Erörterung einer Interpellation uenetianischer oder
anderer Deputierter, die eine Vervollständigung der stra-
tegischen Balmcn Venetiens verlangt, ab. Der Untersekre-
tär des Marincamtes erwiderte auf eine Anfrage, daß
er es nach vielfachen Studien für nicht rätlich erachte, im
Adriatischcu Meere stilliegende zahlreiche Segelschiffe ins
Tyrrhenische Meer führen zu lassen, weil ihr Hinaus-
führen aufs Meer wegen des Feindes zu gefährlich und
ihre Verwendbarkeit im Tyrrhcnischcn Meere anch nicht
einwandfrei sei. Endlich wurde die Fragc nach der Ur-
sache zahlloser Eisenbahnunfälle behandelt, mit deren Er-
klärung feitens des Regicrungsvertreters sich der Inter-
pellant, der seinerseits die Überlastung und die Stim-
mung beim Bahnpersonal in den Vordergrund rückt, als
befriedigt erklärte.

Eine Fcuersbrunft vernichtete die Farbenfabrik i«
Venedig und einen Teil eines benachbarten! Palastes.

Lloyds meldet! Dcr italienische Dampfer „Nnione"
(2367 Tonnen) ist torpediert worden. Der zweite Steuer-
mann und ein Matrose wurden von einem englischen Pa-
trouillenboot gerettet. Die übrige Mannschaft soll von
einem französischen Torpedobootzerstörer aufgenommen
worden sein. — Das Reuter-Bureau meldet aus San
Sebastian: Vier Mann der Besatzung des spanischen
Dampfers „Iantanderino" stnd ertrunken. Der Rest ist
von einem norwegischen Dampfer aelandet worden. Nach
einem Telegramm aus Bilbao war der Besatzung von
dem deutschen U-Voot 15 Minuten Zeit gegeben worden,
um das Schiff zu verlassen.

Der Mailänder „Avanti" hebt hervor, daß die Ta-
gesordnung des französischen Sozialistenlongrcssco gegen
eine Opposition von. mehr als eillein Drittel der Abstim-
menden angenommen wurde, währmd im Vorjahre nicht
ein einziger französischer Sozialist dcr Politik dcr Mi -
nister Scinbat, Guesde und Thomas, die auch jetzt per-
sönlich am Kongresse teilgenommen haben, widerstreiten
gewollt habe. Noch vor .̂00 Tagen war die damals ge-
zählte oppositionelle Minderheit dcr französischen Tozia-
listen weit geringer. Auch der Ton und der Inhalt dcr
neucn Tagesordnung weiche recht empfindlich von den
vorjährigen Dokumenten der französischen Sozialistcn ab.

Das gelegentlich der Schlacht von Verdun in der
französischen und ausländischen Presse oft geäußerte Be-
fremden über mangelnde Kooperation der Engländer
scheint in englischen Kreisen verstimmt zu haben, denn in
der Besprechung der militärischen Lage versucht der
„Temps" cine Ehrenrettung der Engländer. Er stellt zu-
nächst allerdings fest, daß der gewaltige Ansturm des
Fcindes vor Verdun ganz allein von ausschließlich fran-
zösischen Truppen ausgehalten werde, die ziemlich viel
Verluste erlitten haben. Einige' Kollegen, fährt dcr mili-
tärische Mitarbeiter der „Temps" fort, schreiben, daß es
nun am englischen Heere sei, seinerseits große Opfer zu
bringen. Aber auf unserer Front gibt es nicht zwei Ar"
mcen, sondern nur eine, die einer einheitlichen Führung
untersteht.

I m englischen Untcrhausc fragte Haslaw, ob die
Regierung angesichts dcr fortwährenden Zerstörung von
Handels- und Passagierschiffen ohne Warnung durch den
Feind, ebenso der Pernichtung von neutralen Schiffen,
erwägen wolle, ob cs nicht angezeigt sei, den neut,alen
Regierungen den Vorschlag zu machen, den Verlust an
Tonnage durch Verwendung feindlicher Tchiffe wettzu-
machen, die in neutralen Häfen interniert sind. L l rd
Robert Cecil erwiderte, die britische Regierung erwöge
die Frage. Über die Indienststellung feindlicher in neu-
tralen Häfen liegender Schiffe müsse in erster Linie von
den neutralen Regierungen selbst entschieden wer^n. Bei
ihrer Entscheidung würden die neutralen Reg'erunqm
zweifellos den Umstand in Betracht ziehen, daß ^ic 3 er-
nichtung von Handelsschiffen durch Verringerung der
Wclttonnage den Handel der Neutralen nicht neniger
l'crührc als den der Kriegführenden. Vorschläge dcr neu-
tralen Regierungen zur Sicherheit feindlicher Schiffe, die
von den Neutralen in den Dienst gestellt würden, vor der
Beschlagnahme, würden von der britischen Negierung,
sorgfältig' erwogen werden.

Die englische Regierung teilt mit, daß es am (i. o.
unter den Kriegsgefangenen auf der Insel Man zu Un-
ruhen kam. Ein Gefangener wurde von einigen seiner
Mitgefangenen überfallen und suchte bei der am Tore
ausgestellten Schildwachc Schutz. Die anderen Gefange-
nen fuhren fort, ihn zu belästigen nnd drängten, ihn nach
dem Tore, worauf sie von dcr Schildwache aufgefordert
wurden, auseinander zu gehen. Da sie dem Befehle nicht
gchorchlen, gab die Schildwache Feiler. Drei deutsche Ge-
fangene wurden verwundet.

Ein Mitarbeiter des „Bert. Tageblatt" hatte eine
Besprechung mit dem in Bern weilenden türkischen Unter-
st aatssetrctär des Auswärtigen Ncschad Hilmed-Vci, dcr
zunächst alle Gerüchte der Ententeftresse über die Gründe
seines Aufenthaltes in der Schwcizs als reine Phantasie-
prodntte bezeichnete. Unter Hinweis auf die durch den
.ttricg geschaffene Interessengemeinschaft der Mittel-
mächte, die ein mit Blut und (5is>:n geschmiedeter Block
seien, tat Hikmed-Vei jedes Gerede von Absichten auf
cincn Sonderfrieden mit dcr Türlei ab. Auch die Lügen-
mcldungen von Hungersnöten und Mangel in dcr Türkei
dementierte dcr Minister einfach durch Zitierung einer
neutralen Stimme, wo ein englischer Offizier über Klein-
asien berichtet und den Überfluß an landwirtschaftlichen
Erzeugnissen rühmt. Solche von dcr Presse des Vier-
vcrbandes verbreiteten Nachrichten seien aus den Fingern
gezogen. Ih r Zweck sei durchsichtig. Hecr und Volk in dcr
Türkei werden niemals die Waffen niederlegen, bevor der
Vierbund einen vollen Sieg errungen hat. Das Geschwätz
von einem Sonderfrieden sollte doch ein für allemal ver-
schwinden.

Das türlische Hauptquartier teilt mit: IrakFront:
Die Engländer haben neuerdings cine blutige Niederlage
bei Felahie erlitten, wobei sie mehr als 200 Tote und
einen Offizier sowie einige Mann an Gefangenen ver-
loren.

Die „Times" melden: Amerikanische VankierS mach-
ten Frankreich das Anerbieten einer Anleihe von 500
Millionen Dollar gegen Hinterlegung neutraler Papiere.
Der Betrag muß in Amerika Verwendung finden.

Lolal- und Proliiuzial-Nalhrichtcn.
— (Der Olzweigiag.) Wie bereits gemeldet, wird

übermorgen nachmittags und am Palmsonntag in Laibach
ein Olzweigtag veranstaltet werden, dessen Reinertrag für
den Fonds zur Versorgung der Witwen und Waisen der
an der Isonzofront kämpfenden Krieger bestimmt ist. Es

wird dies eine sinnige Veranstaltung sein, die in allcn
Kreisen unserer Stadt voraussichtlich dcr lebhaftesten
Sympathie begegnen wird. Der Ölzweig ist das alther-
gebrachte Symbol des Friedens; am Palmsonntag in dcr
Kirche geweiht, bringen die Olivcnrciscr Fricdcn ins
Haus; Felder, Gärten und Niesen, mit ihnen besprengt,
gedeihen in der üppigsten Fülle; bei heraufziehendem
Unwetter auf den» häuslichen Herde verbrannt, zerstreuen
sie durch den aufsteigenden Rauch die unhcilschwangercn
Wollen . . . Die Ölzweige sollen uns in dcr slurmbeweg^
ten Zeit mit ncucr Kraft die Erinncrnng an jene an-
fachen, die an unserer Südwcstfront ncgen wclschc NW
dcrtracht h'ir einen ehrenvollen, dauernden Frieden kämp-
fen; sie sollen uns andeuten, daß cs unsere Krieger sind,
die uns mit Todesverachtung den Fricdcn hinter dn
Front gewährleisten. Und halt:n unsere Helden so treue
Wacht für uns, so «wollen auch wir treu zu ihnen stchcn,
und an den beiden kommenden Tagen, die uns den glor
reichen Sieg des himmlischen Fri:dcnsfürston über die
Macht dcr Finsternis antnndia.cn, unsere .vcrzen in inni
gcr Dankbarkeit auftun, durch den Ankauf von Ölzwei-
gen unserer Überzeugung Ausdruck geben, daß auch für
die Helden an dcr Grenze der glanzvolle Sieg über
Fcindestücke kommen wird, und neuerlich dartun, daß
wir jederzeit bereit sind, nicht nur ihnen acgcnübor un-
scrcn Dank in werktätiger Weise abzustatten, sondern
auch das Los jener zu erleichtern, deren Vätcr und Gal
ten an die Südwestfront abgingen, nm ihr Leben fniv
Vaterland zu lasscn. Und> endlich wollen wir jedes Oli-
vciHweiglcin als eine Gewähr dafür ansehen, daß es
unseren Kämpfern für den Frieden des Reiches in ab-
sehbarer Zeit beschiedeii scin wird, nut Lorbeeren und
Olreisern geschmückt, in ihr friedliches Heim einzuziehen!

— (AusaestelltcS (5l,rendiftlom.) I m Schaufenster der
Hirnm K. Til l anr KongreMatzc hat der akademische Ma-
ler Herr M. G a s p a r i ein Ehrcndiftlom ausgestellt, das
von der Swot Adelsberg und 4N Innerkramer Gemciw
den Seiner Exzellenz dem General dcr Infanterie Sveto»
zar V o r o c v i ö de V o j n a anläßlich seiner Ernennung
zu deren Ehrenbürger überreicht lverdcn soll. Das Diplom
zeigt oben das vorzüglich getroffene Vrnstbildnis des sicss-
und rnhmgeirönten Heerführers in Medaillcnform, lvcih-
rend oas Mittelfeld von einer chcirallcristischcn Szene aus'
gefüllt ist: I m Hintergrunde loht der Widerschein bren-
nender Weiler, auf einer Wiese neben cinem lastcllartiacn
Äau aber ist ein kräftig geballter, dem Bauernstände an
aehöriger Mann im Kampfe mit einem Drachen begriffe»,
dem cr mit lunchtincn Schlocrthicbcn zuseht-, in eimacl
Entfernung sitzt im Wrasc seine (5>attin mit zwei llcim'»
Kindern und verfolgt mit angstvoller Spannung den furcht
ixiren. aber erfulnreichen Knmpf mit dem tückischen Un«
nctüm. Unlcn weist das Diplom eine Totalansicht der Stadt
'̂<l>olsbera mit dcm Sovi<: auf. Die in lebhaften Farben

tünen nehallcnc ^cichnnna Gaspari» ist cin »virluna«vc>lk'i-,
künstlerisches Werf, zumal sowohl darin als auch in dei
mit nationalen Ornamentalmotiven verschencn Randver
.;i>rnng des Künstlers Eigenart, aclvahrt ist. Dic ae>
schmackvoll hergestellte Mappe zum Ehrendiplom stammt
von der Wiener Firma Dengler 6. Weih.

— (Lie Sparlassen >md die Krirgöanlcihe.) llber
Eilüadung Seiner Exzellenz des Ministers des Innern
haben sich am »l. d. M. die Vertreter dcr Spark »ssenvcr-
bändc nnd dcr großen, außerhalb mescr tchenden 5 ar«
lassen zu einer Besprechung über die bevorstehende vierte
Kriegsanlcihe im Sitzungssaal«: des Ministeriums des
Innern eingesunden. Dcr Minister des Inncrn richtete
an die Erschienenen einen warmen Appell, in dem cr die
hohe Vcdeulnng des Erfolgcs dcr KrieaMnlcihe N'ür-
digtc und die Anniesenden in eindrucksvollen W.nten zu
eifriger Mitarbeit einlud. Hierauf gab Seine Exzellenz
dcr Finanzministcr eingehende Aufklärungen vom finanz-
lcchnischcn und finanzpolitischen Standpunkte. An diese
Ausführungen schlössen sich Erklärungen dcr Sparkasse-
Vertreter des ganzen Reiches, die darin gipfelten, daß
die Sparkassen, die bereits bei den früheren Kricgsan-
leihen ihre valerländische Pflicht freudig erfüllt haben,
alle Kräfte cinschcn werden, um bei dcr vierten Kriegs'
Mlleihe ihrerseits einen glänzenden Erfolg zu sichern.

— (Portofrcihcit auf dein südwestlichen Kriegsschau-
plätze.) Infolge Erlasses des Armeeoberkommandos gel>
ten für den Südwest-Armcebcrcich hinsichtlich der Porto-
sreiheit von Korrespondenzen der Militärperson'n die
nachstehenden Nestimmnngen: I.) Die Korrespondenzen
aller Militärpcrsoncn (gewöhnliche Äricsc bis hundert
(hramm und einfache Korrespondenzkarten) im südwest'
lichen Armeebereiche, d. i. Gärz, (^radiska und IstrieN
mit Trieft, Kärnten, K r a i n , Stciermarü, Tirol und
Vorarlberg, genießen die aktive nnd passive Portofrei-
heil unter dcn nachstehenden Bedingungen: !>) die Ko?
rcspondenzcn müssen die Stempel cincs MililärkommaN'
dos traben; l») der Absender muh mit Namen, (5barge,
Truppenlörper, Anstalt nsw. auf dcr Sendung bczeich"
net scin; s) diese Korrespondenzen sind beim Schaltet
des Aufgabepostamtcs abzugeben. Ein Eintragen dicsel
Korrespondenzen ist nicht gestattet. Korccspondcnzcn der
Militärpersoncn, wclchc in Briefkasten eingclc^t werben,
steht die Portofreiheit nicht zu. 2.) Alle an Militärper'
fönen des Südwest-Armccbcrciches gcrichletcn Koircspo^
dcnzen werden ebenfalls portofrei befördert, gleichgültig-
ob sie die Adresse eines Feld ode», Etappenposlumtes <"s
Abgabcstelle oder cincs innerhalb des Si'iowest-Armeo"
bcrcichcs gelegenen Bestimmungspostamtes tra^eii.

z
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(Nolco Kreuz.) Au5weis über die in, Zentral-
lülMz.n vom ))totcn >^ '̂l,zc für! Kram in Laibach cin-
sil,l,n,>(ucü Speichen üü Monate März: Gcmeindcamt!
<5!. (>,^^^ivGvoßInfthih zwei ^äcke Dörrobst: Frau
OdcrslaliMrzi Ätoric Vo^ in Vi^inn anncfe r̂ligt aus
r,o»ü Hcirn '/lniileas ^aßuer i» ieumarttl gespendeten
^to,scn .') Hono^n, ^ Hojcn, 4 Weste», 2 Schlasröcle,
»> TlcittllüclM'; Fräulein Ni.vry dosier ^ Schals, eine
Sch,l«haubc, :.' Plior Etri'üNpfe, l Paar Pulsu'ärnicri
Frau O'lete Steinmetz 5> Säctc; Marquise Sophie, von
^ozcv.n .) Prolhesenbinden; Fr>nl Elsdcth uon Mal'asz
(» Paar bocken; Frl. Älarie Predo»nit .i Paar Hosen;
^lpoiycier ^at'ricl P,^oli in ^aibach !!>0 Flaschen
Eisenwein.

— lMauzllblüsuug.) Wie u,ls ans Gotischee gemel-
del wird, l)at anläßlich des Hinschc^dens dev >. l. Steuer.
oberver»ualtcrs i. R. Herrn Johann Fi„s hi<,. Beamten-
schaft des Steuen'cferatcs und des ^leuernmles Gott-
schec an Stelle eines ^ranz^s snr >cn Verblichenen 5l) K,
lind zwar für Kriegcchu1ocg>.'zwrctc 2i> i l nnd für das
Role-Kreuz^Spital in Gollschee ebenfalls, '2si >l gcspende!.

^Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 402 sind
sotgcnoc Offiziere auss,ewiesen: Lelilnant in der Ne-
icrvc Lapajnc Vinzcnz, ^)1i 67, NgStb., verw.; Kadett
in der Reserve Neilcr Mini», M 17, >. K., lriegsgef.;
Leutnant ^olola Iaroslav, I N 5j7, N>. .'.l.. verw.; ita
detl in der »reserve Dr. ^elegnil Franz, I N s>A, l l . K.,
vcrw. — Ferner ist in dieser Verlustliste folgend« aus
ilrain flammende Mannschaft angewiesen: voin Infan-
lerieressinieilt 3lr. 17: die Inf . Badovinec Marlo, 7.,
Bujde Mbin, 12., Vovdet Josef, Vcnon Josef, 8., Viz-
jak Peter, 12., lrienogcs.; Inf . Voj.n,^ Josef, 10., vcrw.:
die Ins. Bojt tt'arl, 8., Bol^ Johann, NesInf. Boriäel
Felix, 12., Ins. Äor^lner Johann I I I , l., ErsNesGcfr.
Vo/ i^ Alois, 8., lriegsa.es,: Inf . Bo^i^ Johann, 8.,
v>crw.; die Inf . Braneelj Josef l l , 2., Brrznilar Ste-
phan, -> Ätzt., Bnrjat Ioh.um, ^vctczur Matthäus^ 2.,
.Xorp. Fin! Alois, Inf . Florjam'^' Franz, <»., LstKorp.
Flügel Antun, '^., die Inf . Glavan Anton, 0., Godee
Anton, 8., Golov Franz, Gra^>' vr<u«z, ii., <>jregori<'
Franz, 7,, <5rsNes. Gri^ar Johann, 4., die Inf . Gnjezda
Johann, 2., Gulnil Johann, ?., Hliliar Johann, 3.,
Hvastja Ignaz, 1., Ivsi«' Alois, 7., I a l i ^ Eduard, 2.,
IM''> Eduard, ^!., Ia t l i ^ Martin, 5i., Ierina Matthias,
2., Üaounc Franz, 5,., M l Johann, (i., triegöges,; Ins.
Kerin Johann, 0., ucrw.; ErsNes ^crinelj Anton, 4., die
Inf . Mrer Franz, 8., .ttirn Franz. . i . , Uisovi^ Johann,
5., Kuot'lehar Karl, 0., Kodeh Franz, l(1., Kolar Josef,
i>., .^orliar Ignuz, ^tozina Valcittin, 5)., Ko^uh Iohcn.n,
cl., kricgsgef.; In f . iloÄlh Michael, 7., tot; ErsNes. .^ra-
ôvee Franz, 5>., ^stInf. ^avri<" Karl, 5i., Korp. L,oa,ar

Anton, 1U., die Inf . Malens Johann, 7,, Malovrh I o .
hann, 5x, Mcncej Mallhias, 3., Mciuej Nndolf, 4., Tit.-
(̂ csr. Mczelj Josef, 4., Ins. Mirt>^ Johann, 2., i^stInf.
Modk' Johann, 7., !̂esr. TilKorP. Aachligall Lorcnz,
!)., <KrsNcf. Nose Damian, 9., die Ins, Nose Johann, 8.,
Novul Anton, 2. EK., No'val Varll, 2., Novat Joses.
1., Novinc Alasins, 2., kriecisgef.: Inf. Okrogar, 5..
verw.; die Inf . Pnvwvi«', Johann, 0., Pcrui^'l Pinzcnz,
9., Pcrpar Johann, 0., Pelel Johann, 7., Peterca Jo-
hann, 1,, (5rfRes. Platnar ^oscf, >!)., die,Inf. Polouec
Ioscs, Prcgeljc Johann, ?., Prtnit Josef, Purlatt Jo-
hann, 7., Na<'ü- Franz, 12., Nangns Martin, 2., die
<Äefr. 3tazpotnik Johann, 2., '.»iepcn Anton, : i . , Ins.
Nchc Matthias, ü., ErfNcs. Nexcl Mattns, 4.. die Inf ,
Notar Johann, 9., Rnpar Josef, 5., Selan Josef, 12.,
Selan Karl, 4. EK., Eitar Anton, 5,, Sivc Vartholo
mäus, 7., Stapin Joses, 5., .Ncrl Martin, ll., Slopce
Georg, l)., Slufca Johann, Vmrctar Johann, 8., Sotlur
Alois, 5., Oefr. Suhodolnik Ialob, 8., Inf . i^lirla Jo-
hann, 0., ErsNes. .^vajncr Franz, 8., Inf. Tom^e Mi-
chcvel, 6., Gcfr, Tr.'cf Franz, .'i., kiieftsgef.; Inf. Troha
Franz, 4., tot; die Inf . Un-M Franz, 6., UneM Jo-
hann, k, Vidrih Johann, 4., ^ir^eh Anton, >., Vrce
Anton, !)., Weis Ferdo, 2., Zajc Anton, 5., Zatra^ct
Franz, 7., Zalar Franz, 4., siliert Franz, 7., ^irovnik

Frai^, 8,, Zupan'i^ Franz. 2., Zupec Joses, 6. K.
t>icgsa,csangen.

— (Nufnahule von Marinelommifsaeiaweleven
2. Masse in die l. und f. Kncaomaline pro 1910.) M i t
1, Oltolicr !!N6 wcrden in die s. und l. Kriegsmarine!
uorauc-stchtlich ungefähr 20 Marincwnunlissariatseleuen!
2. Klasse aufgenonnncn. Um die Aufnahme tonnen sich!
bewerben: Abiturienten von staatlichen oder mit dem ^
Ncchtc der OsjenlÜichleit ausgestMölen nichtstajatlichcn!
Obergymnasien, Oucrrealgymnasien, Oberrealschulen und >
höheren Handeloschnlcil (Hand'!lsatademien). Die eigen-
händig geschriebenen, mit den vorgeschriebenen (^esnchs^
brilagcn nnd mit einem ^ Kronm^Stempcl versehenen'
Oesuchc um Aufnahme als M^rinekonunissariatscleve!
2, Klasse sind bi» länBens l5, ^'lugust t-,cin, Kriegsmini-
sterinln, Marincseltion, einz»«bringen. Nachträglich ein-
langende Gesuche werden nicht berücksichtigt.

^ (Tchillerproduttionen der ,,b)la>,bcna ^ül l i ra" . )
Tcr Musitucrein „Glasbena M^tica" oeranstaitet Sams-
tag den l',). und Sonntag den Ui^ d. M . abends um
hatb 8 Uhr im groszen Saale des Hotels „Union" zwei
öffenlliche Schul erpioduttiul«n. (i intrit lsl '- lrtcn: Sitz-
Plätze zu 1 K, 00 H nnd 40 H, Slehftlähc zu 20 H sind
in drr Tabaltraf i l des Fränleins I . Tolcne^ in der!
Plr'ercngasfc n»d abends an der Kasse zu haben.

(Aa,ll,esl,ilfüverein für ^un^entranle in Xrain.)
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet
Tünnerstag den 27. d. M. um l> Uhr swe,rbs im Viblu>-!
tyctssaalc der f. l. ^andeKregiernng mit nachslchenoer!
T l l^^o ldnung statt: 1.) Ansprache bcs Vursitzciuoen. 2.)
bericht des Ausschusses, und zwar: :<) des ^cucralselrc-
liirs. >») des Vermogenouelwallns. 3.) Bericht der Ncch-
nungsleviso!lcn. 4.) Wahl deö Ausschusses. 5>) Wahl
zweier RechnungSrcvismcu. <») Selbständige Ai.trä'sie
der Mitglieder.

lPrrisc fl ir nach Öfterscich ei„«esUhste ^esllinrl-
rier.) Der Ministei dos ^nücrn l>il <n,f Grund der M in i .
slorm^ricrordüllnn vom 28. März 1!>lli. N. « B l . Nr. 75>.
l^il' i'ibl'rnnlMsprl>is<' der vom Ministcrinm dl's Innern
!cstiliüiierten (5iniall,fssti)Ilt' ^». m. b. H. lMüetz) in Wi<>„
siil- nach Österreich ncbrachic ^ ' f lü^ek' ivr <vuf dk> T^lix'v
uoiil 1^. Apri l bis rmschlichlich ><̂ . '-'lpril d. I . wiv fu>la<
fes<n<scht.- Pr inxi liiissniische Ware: a) ssenrbeitvt 1»<i Ä.-.
!>> Orinilmt 184 >,. p<'r .<iifte k 1-̂ 40 Stück frmrfo Wicn.
Prinm Siebentiürgcr oder Vmmlcr Ware: «, > siccilveUrt
'«5 k.; I,) Or in in^l ix:! ». p^r .^iste ü I44l» Tt iu l fraiüo
Wien. Blidapester Ori^inalioare ' "ü ,^. per ^iste K l-l-«!
Tiült sranto Wien. l l i i^risclx' schwöre l«'. Tlür l siir
^ Kronen.

(Die Laibnchrr KrrditnettosscnschnsN hall Tonn-
!ag den l0. d. M. um U Uhr vormittags in der Vereins
wiizk'i. MiNo^i^sim^e « lHok'l „Llol id", ilne zweite
ordentliche Hauptversammlung ab.

(Die deutschen Faftenpredigien in >iudoli>n,ert)
wird heuer l ' . Alois F o l i e S. I , halten, und zwar
von Samstag den 15>. d. M. an bis Gründonnerstag
täglich um halb 7 Uhr. Vor der Predigt weroen einige
Weisen auf der Orgel gefpielt und nnch der PrMsst elnift^
Liebcr vorgetragen werben.

(Ein gefährlicher Tiel, unlcr Hchlu^ und Riegel.)
En l unvcrbcsscrlicher Dieb ist der I8 l i l in Toin^ale ge-
borene nnd dahin zuständige Knecht Michael H,ibar, der
wegen verschiedener Teli l le bereits vierzehnmal, darunter
wegen Totschlages zu drei Jahren und wegen Diebstahlcs
zu fünf und sechs Jahren schweren Kerkers, verurteilt
wurde. I n ocr letzten Zeit war Hrib^r bci ciurr Vesil^e-
r,n nnd Sodawasscrcrzcllgcrin in Tomxale als Knecht
bedienstel und entwendete aus der Arbeiislammer eine
große Flasche Himboersaft. Ä»l legenden Tage stahl er
aus dem Hühnerstall z,v<i s^oße Hühner. Am 2.;. März
l. I , schlich er sich in cm Sä^eiuerl in Domicile ein
und eignete sich einen neun Mei.'r langcn Transnnssions"
rirmen an. Am 24. März nachmittags gesellte sich Hribar
in einem Gasthaufe einem Keuschler ans Klcinlack zu
und tranl eine Zeitlang) mit ihm. Als er beim Kcuschler

Geld bemerkte, lud er ihn, offenbar in der Absicht, sich
seines Geldes zu bemächtigen, unter dem Vorwande. baß
er die Zeche zahlen werde, in ein zweites Gasthaus ein,
wo sie ebenfalls eine Zeitlang milrinmü>er tränten. Als
sich der Kruschler, der ermüdet und etwas angeheitert
war, in den Sta l l lxgub und dort schlief, ging chm Hr i -
bar nach unl> entwendete ixsscn Brieftasche nut über 170
Krollen, Das gestohlene Aeld wurde dem Hribar bis auf
21 K. die er bereits verbraucht hatte, ncch um selben
Tage abbcnommcn. Am 1. d. M . machte Hribar omen
Ansslng nach Slein und entwendete einem ^ederhändler
im Aertausslorule e,n fchwarg gegerbtes Kalbsftl l. Auf
don Heimwege schlich er sich in ein Gesindezimmer in
I.u>e ein und entwendete daraus ein Paar Frauenschuhe.
Die gestohlenen OegensUinde nertaufte Hribar emon
Keuschler in Dom^ale, mit dem er sich tmruber angeblich
jchon früher ins Einvernehmen gefetzt hatte und bei den»
die gestohlenen Gegenstände auch vorgefunden wurden.
Die Gendannerie verhaftete sowohl den Stehler als auch
den Hehler und lieferte beide dem Bezirksgerichte in Slein
ein.

„Höhemausch" mit Erna Morena im Kino Central
im Landestheater. Der neneste F i lm der Erna Moreno
Serie, „Höhenransch", darf wohl zu den schönsten und
besten aller bisher erschienenen Filme dieser nach jeder
Richtung hin wertvollen Serie gerechnet werden, (Hrnu
Morena' nnrtt durch ihre Eigenart wie durch ihr^ i per
,öiüichen Charme und ihr uerstandtusvolles Spiel. Hrnu
Moccna spielt ihre Nolle mit l:inei bezwingenden ^atür
lichteil und Unbefangenheit. Hermnnn Wlach spielt den
gelehrten, ungeschickten Galten mit rührender Einfach-
heit. Auch der hewalligc Hinlergrund der Bergwelt, auf
dem sich diese Tragödie abspielt, läßt diesen F i lm als
den besten der Serie erscheinen. Eine recht vergnügte
halbe Stunde bereitete das drciatlige Lustspiel . Ti l las
Vormund", dessen Hauptrolle ducch I lse Bois ale Tlvtz
löftfchen entzückend und lebenswahr gegeben wird. Sehr
schöne Naturaufnahmen erhöhen den Neiz diefes hübschen
FUms. Die Nolle des Vormundes spielt Arno Hansen.

Fern »lndra, die beliebte Künstlerin, im Kino Idea l .
Nur einen Tag, morgen Freitna. den 14. d. M. , tomml
da» vicrattige oramalifche Lebensbild „D ie Zeelc einer
Krau" mit Fern Andra in der Hauptrolle zur Aufjüh
rung, ( i in außerordentlich ergreifendes ^ebemLbild, in
dem der entzückenden Fern Andra, deren startes drama
tifches Können sie in dic erste Neihe jener Filmdarstelle
rinnen gestellt hat, die heute zu den ausgesprochenen
Lieblingen des Kinopublttums zählen, Gelegenheit ge
geben ist, ganz besondere Wirkung auszulösen. Fern
Andra zeigt hier ihr Talent von einer ganz nenen Seite
nnd entledigt sich mit außerordentlichem Geschick oimr
jener schwierigen Rollen, die der Künstlerin die Ausgabe
stellen, die Frau in verschiedenen Ällersprrwoen dar
zustellen. — Außerdem noch mehrere andere hochfeine
Bilder. — Da6 Programm ist für Jugendliche nicht ge
eignet. — Heule zum letztenmal „Dämon und Mensch",
Sittendrama in vier Al ien, Nudolf Schildlraut in der
Hauptrolle. Voller E r fo lg ! ! Idea l .

Theater» Kunst und Literatur.
- (Philharmonische Gesellschaft.) Gestern übende

fand im großen itasinosaale das fünfte und letzte ordent-
liche Konzert bteses Winters statt. Es war sehr gut
besucht, vorwiegend von der Damenwelt. Unter l».n
Herren machte sich der Krieg sühlbar, der immer mehr
Männer entführt; auch schien der Besuch aus den Reihen
der Offiziere schwächer. Unter Leitung des Herrn Kon
zertmeistcrs Prof. Hans G e r s t n e r tarnen orei Ocche-
sterstücke zu schöner Wirtung. F r l , Ada B e r n b o r f e r
aus Agram erfreute durch einen wohlauSaebilbeten Mezzo
Sopran, Frau Grete K r o n b l durch tunsllerisch gereifte
Klavicrvorträge. Dem Konzerte wohnten bei.- Seine (5x,
zellcnz Herr Landesprästdent Baron S c h w a r z mit
Frau Gemahlin, Herr Hosrat Graf (5 h o r i n s l y mit
Frau Gemahlin. Herr Vizepräsident Baron 5 tob er aus
Trieft mit Frau Gemahlin und andere Honoratioren. —
Gin näherer Bericht folht. H.

Der Krieg.
Telegramme de« k. k. Telesrsphen-Aorrefponde»z-Onre«ns.

Österreich-Ungaru
Von den Kriegsschauplätzen.

"ll,r?m"'c ^ ' ^ " ^ ' Nnillich wird vcrlanlbart: !2ten
^.... ^' ' 's' lcher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts'
leb mtt " ' ' ' ' " ' ' Italienischer Kriegsschauplatz: Die
^ , . . / " / " ^ " ' " ^ " " p l e an einzelnen Frontabschnitten
omen, fürt Vei Miva wurde der Feind, der fich in eini-

au 7 ? ^ ' ^ ^ " " " b c u n»d an einer Verteidigung-
«u, sudl.ch Eperone feftnes.i.t hatte, auo dieser Stel-

dcs^cneralslabes! v H ö l e r H « " ^ ^es Chefs

Die Veisclzuna C°lards.

W'ener-Neuftndt, !̂ >. April c ,̂».. c

lchm, der I . « « ^ nw.^ , . . / Z ! : . ^ ^ , ^ ^

zien General der Infanterie von Colard mit militärischen

Ehren start.

Wiederaufbau ungarischer Ortschaften.

Vubavest, 12. April. I m Komitnte Ung wurde mit dem
Vluflxm der voin Feinde verwüsteten Ortschaften be-

gMUIl'II.

Teutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in 12 Apri l . Das Wolff-Vurcau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 12. Apri l , Westlicher Kriegsschau-
p la tz 'Be i La Vl'isselle <n"döltllch »g„ U , h ^ ^ ^ ^ ^
rinc tlcincre deutsche Abteiln»« von einer nächtlichen
Unkrnclmnma n«,en die englische Ttellun« ohne eigene

iUenujt« 29 Mfangen« und em Maschinengewehr zmiul.
Westlich der Maa5 griffen die Franzosen vergeblich un»
sere Linien nordöstlich von Avocouri an, beschrimlten sich
im übrigen aber auf lebhafte Feuertätigteit ihrer A r t i l .
lerir. Auf dem Oftufer brachten drei durch heftiges Feuer
vorbereitete Gegenangriffe ami Pfefferriulen dem Feinde
große Verluste, aber keinerlei Vorteile. Zweimal gelan«
ei» den Tiurmtruvpen nicht, dm Bereich unfrrcs Tpwr
feuers zu überwinden; der dritte» Anlauf brach nahe vor
unseren Hindernissen im Maschinengewechrfeu« völlig z«.
sammen. I m Caillette-Walde gewannen wir der zähen
Verteidigung gegenüber schrittweise einigen Boden. I m
Lufttampfe wurde ein französisches Flugzeug bci Ornes
sin der Woeure) abgeschossen: der Führer ist tot Ost-
licher Kriegsschauplatz: Vei liiarbmwwla inordöft/ich »»^'
Dimnbmg» wurden russische Nachian<,r'ffr mehreses zio«,
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panien abgewiesen. — Valtankriegsschauplatz: Lichts
Äleues. Oberste Heeresleitung.

(5in wichtiges wirtschaftliches Abkummcn mit Mumänien.

Berl in, 12. Apr i l . T a s Wolff-Bllreau meldet: Tic
nus Äutarcsl einnegangenc Meldung, daß zwischen dcr
rumänischen und der deutschen Legierung cin Al'tummcn
zur Erleichterung des Warenaustaus^ics getroffen worden
sei, ist nach unserer (frtundiguug zutreffend. Tas Ab-
kommen wurde am 7. d. M . in Berl in vom Staatssekretär
des auswärtigen Amtes und dem rumänischen (^esaudleu
unterzeichnet. Darnach verpflichten sich ueide Regierungen,
für den Bedarf des anderen Bandes die Ausfuhr ihrer
Erzeugnisse, solueit es der eigene Bedarf zuläßt, un5 «nit
Vorvehc^lt von .^riegKmatericrl zu gestatten, und zioar ohne
die Erteilung der Ausfuhrbewilligulla, von besonderen Ge-
genleistungen abhängig zu ma<l̂ cu. Hie r>erpflichleu sich
ferner, einander grundsätzlich auch die Tnrchfnhr von
Waren aus dritten rändern zu gestalten. Turch diese Ab-
machungen, für deren Durchführung noch besondere Maß-
nahmen in Aussicht genommen sind, l>cabsichligeu beide Re-
gierungen die wirtschaftlichen Beziehungen Mischen Teutsch-
land uud Rumänien, die durch den >lriegözustand start
gelitten Haben, sonieit »vie möglich, wieder herzustellen und
entsprechend den gegenseitigen Interessen zu erleichtern.

T>er Seekrieg.
Versenkt.

Luaanu, !^. Apri l . Einem ^euneser Blatte znfolge
wurde der dänische mit 2̂<><> Tonnen .^ohle alls E„gla»ld
nach Sardinien lx'stimmte Dainpfer „Stiermevorg" iin
Golfe von Caglia-ri und einer Meldung der „Agenzia Ste-
fani" zufolge der dänische Tampfcr „Caledonia" im M i t -
tolmcere verscntt. T ie Vemannuug beider Tanmfer wlirde
gerettet.

Tcr I n l l „Tussex".

Berlin, 1^. Apr i l . Taö Wolff-Bureau meldel: Aus die
Ailfrage der Regiertlng der Vereinigten Staaten wegen der
Angriffe auf den Tampfer „Sllsser," und andere Schisse
ist dem hiesigen ameritanischen Botsl'hafler am l<». d. M.
die Antwort erteilt worden.

Auf eine Mine nrlansc».

Amfterdnm, 1^. Apr i l . Die Tiret l ion dl.'s Westlüdi-
scheu Postdiellstes erhielt vom .^apiläu des neucl, Tainpfer^
„l5olulNbia" ein ^linte>lteleura»nm, »oouach lxvs Schiff
wahrscheinlich auf eine Mine lief. Das Vorschiff ist voll
Wasser. Der norwegische Dampfer „Hanna" leistet Bei-
stand. Der i lapilän hofft, das Schiff nach dem londoner
Hafen bringen zu tonnen. Aus Hort sind Schleppdampfer
zu Hilfe geeilt.

Ersah dreier englischer Feuerschiffe durch Bojen.

Ruttordam, 11. Apr i l . „Maasboode" erfährt, daß
drei kleinere englische Feuerschiffe zwischen dem Galloper
^euchtschiffe und der Themse entfernt und durch Bojen
erseht wurden.

England
Aoquith iil'cr die Nrde des deutschen i>ieichstu«zlcro.

Londun, l i April. (Neuter-Bureau.) Minister-
präsident Asquith nahm in seinem Trinkspruch aus dcn
Präsideuten dcr französischen Republik üeim gestrigen
Fest.nahl zu Ehren der Abordnung ocs sranzösischell Par-
laincnls Äezug auf die letzte Neichstanzlerrcde, und sagte:
Ter Kanzler erklärte, daß er am 9. Dezember dis Aereit-
willic^leit äußerte, auf Friedcnsvcrhandlungen einzu^
gehen, aber daß der Feind damals ebenso wie jetzt es
alilehne, sich auf so etwas einzulassen. Asquith zitierte
die Worte des Reichskanzlers, um zu zeigen, was dieser
mit der Bereitwilligkeit meinte, daß die Fricdensuov-
schläge von der Entente ausgehen sollen, die Entschei-
dung aber beim Kanzler ruhen sollte. Asquith fuhr fort:
Mau will mit anderen Worten von lins, datz ,'U die
Haltunf, der Besiegten gegenüber dem siegreichen Gegner
einnehmen, aber wir sind nicht besiegt (Beifall), wir
werden auch »licht besiegt werden. Die Alliierten sind
durch cinoi feierlichen Vertrag verbunden, keinen Sow
derfrieden zu suchen oder anzunehmen. Die Bedingun-
gen, unter denen wir bereit sind, Frieden zu schließen,
sind die Durchführung der Ziele, für die wir die Waffen
aufnahmen. Diese Ziele sind schon im November 1914
bekanntgegeben worden. Ich sagte u. a., daß wir das
Schwert nicht in die Scheide stecken würden, bis die mili-
tärische Herrschaft Preußens ganz und endgültig vernicht
tet ist. Der Kanzler zitiert meine WorW zuerst falsch und
fährt dann fort, ihre auf der Hand liegende Bedeutung
und die in ihnen ausgesprochene Absicht zu verzerren.
Großbritannien und auch Frankreich sind nicht in den
Krieg getreten, um Deutschland zu erdrosseln oder von
der Karte Europas wegzuwischen, nicht um sein natio-
nales Leben zu zerstören oder zu verstümmeln und sicher-

lich nicht, um sich in die frcie Ausübung seiner friedlichen
Bestrebungen hineinzumische». N i r wurden oeide, hier
und in Frankreich, dazu genötigt die Waffen aufzuneh-
men, um zu verhindern, oaß Deutschland, >»obci in
diesem Falle Preußen gemeint ist, eine militärische Be-
drohung für seine Nachbarn bildet und eine Oberherr-
Ichafl über oiese errm)lel. Deutschland zeigte währeno ocr
letzten ^chn Jahre bei »nchrercu Anlässen die Absicht, Eu
ropa unter gleichzeitiger Bedrohung Vorschristc» zu ma
chen, lind bewies durch die Verletzung der Neutralität
Belgiens, daß cs sein Nbcrgewicht selbst um den Preis
eines allgemeinen Krieges dadurch herstellen will, daß es
die Grundlage der europäischen Politik, wie sie durch
Verträge festgestellt ist, zerreißt. Die Absicht der am
Krieg beteiligten Verbündeten ist, oiesen Versuch zunichte
zu machen. (Beifall.) Wir »vollen als Ergebnis des Krie-
ges den Grundsatz festlegen, daß internationale Pro-
bleme durch freie Unterhandlung unter gleichen Bedin-
gungen zwischen freien Völkern b'chandelt werden müssen
und daß eine solche Übereinkunft nicht länger durch das
überwältigende Gebot einer Negierung, die von ciner
militärischen Kaste kontrollier!, wird, aufgehalten und be-
herrscht wird. Das ist es, was ich unter der Vernichtung
der militärischen Herrschaft Preußens verstehe, nicht
mehr und nicht weniger. Auf das Echictfal Belgiens,
Serbiens und Montenegros bezugnehmend, sagte As-
quith, daß die Verbündeten nicht nur die Schützer von
Verlragsreichen, sondern anch von unabhängigen Staaten
und der freien Entwicklung schwächerer Länder seien.
(Beifall.) Es gibt kaum einen größeren Zynismus, als
wenn der deutsche Reichskanzler beansprucht, daß Deutsch-
land vor allen Mächten darauf bestehen müsse, dcn der-
schicoenc»! Nationen die Gelegenheit freier Entwicklung
innerhalb des Rahmens ihrer Muttersprache und ihrer
nationalen Individualität Zu geben. Asquith fuhr fort:
Meine Anlwort an den Reichskanzler ist sehr einfach: Die
Verbündeten wünschen und sind entschlossen, das alte
Belgien erstehen zu lassen, (Beifall.^ Aö^üilh »Plach so-
dann von dem hinkenden, schwächlichen Versuch des
Reichskanzlers, die UnterscebootKriegsühiling zu recht-
fertigen, und schloß: Können wir nicht dankbar sein,
daß wir zur Feststellung und Verteidigung unserer Sache
nicht zu solchen Entstellungen der Tatsachen genötigt
sind, wie sie vom Kanzlei/ vorgebracht werden? Die Ver-
bündeten kämpfen Seite an Seite »lit würdigen Mitteln,
reinen Händen und reinem Gewissen. (Beifall.) Seite
a,n Teite habeu wir ebenso wie den Willen auch die
Macht, die Freiheiten Europas zu verteidigen. (Lauter
Beifall.)

Dic französisen Parlamentarier beim König.

London, 11. April. (ReuterMeldung.) Der König
empfing im Buckingham-Plünst die französischen Parla-
mentarier, wobei er die Mitglieder der gesetzgebenden
Körperschaft der großen Republik willkommen hieß. Er
sagte: Die Verbindung wird eine dauernde sein. Der
König verwies auf die Entschlossenheit des englischen

Volke?, ohne Unterschied der Nasse, des Standes n»,d
dn' politischen Partei, dcn Krieg fonzusührcn, bis jenc
Bed'ohuiig mit cincm l'bcrfall, die lange den Himmel
Europas vciduulcltc und die AuHsichl, dcs friedlirl>e!i
Forli<l)rl.l<es gefährdete, endgültig .ms dci» Wcn>> a.e
lämnl isl.

?»nct<rltisncs,ich des (^esmnttul'inettes.

z.'issnl'!M, 1^. Apl i l . Nach einer Meldung der B l ä t k !
!'at ^liüisierpräsideul Almeit-a da5 !̂ück>r!!̂ -,„,>s,,<n lv>., ,i,
sdmtl'ü »abi!,e<te5 überreich!.

Griechenland.
(5iue ncne Perlclm«« der nricchischcn Tonurrlinilnt dnxi,

die Alliierten.

Amsterdnm, ! l . Apr i l . Das Menter-Burean verlnei!^!
folgende Meldung aus Athen: Am U. d. M. begaben jich
der englische und der französische Gesandte znm Minister« D
Präsidenten Stuludis und teilten ihm mil. das', ihre He« D
gierullaeu beabsichtigten, ailf der Insel >lepl)alonia, na- H
mentlich aus der Reede von Argostoli, Truppen aus.̂ uschis
sen. T>ie (Gesandten ^rsichcrtcn, daß den griechischen
Hoheitsrechlen Nechnung getragen werden soll, und er
öffneten dem Ministerpräsidenten, das; zwingende Aotwe». ^,
digtciten ihre Rcgicrnngen veranlassen, die llteede von A
Argostoli zu sperreil, wobci sie hinzufügten, das; Maßregeln
ergriffen worden seien, um den Verkehr auf der Reed.'
mi! müglicW gerinften Schwicriateiten aufrecht zu erhal
ten. Ministerpräsident Stuludis protestierte lel'haf! uud
erklärte energisch. Wriccheulaild müsse gegen eine neue
Verletzung der Souveränität Einsprache erheben. C^ folglc
eine lel)l>afte Auseinandersetzung. ?er englische l>',esa»dtt'
l)atte eine Audienz l>'im 5,ünig. Am tt». d. M. veröffentlich
ten der englische nnd der französische (5>csandte eine M i !
teilung, das; die Errichtung eines ^loitenstützplütties >,,
Argostoli nur zu Verteidigungs,;weclen vorgenommen »vor
dcn sei und das; sie »licht den Eharatter einer Vest'tz»»!i
trüge.

Mexiko.
Vil la an Kriegswunoell ffesturlicu?

WashinsstlM, I I . Apr i l . Einer unbestätigte», Nach
richt ulfolae ist V i l la den Nunoen, die er iu einem t>er
letzten (Gefechte erhalten haben soll, erlegen.

Ehina. H»WW^
llnnl'ljiinglnteilsertlürung Tschekninligo.

3li,nlgl,ai, l l . Apri l . Da« ^lenter-Blireall meldet: ?n'
llnabhängigtcit von Tschetaiang wurde proklamiert.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir hiemit
allen Verwandten, Freunden imd Äctanuten dic trau» <
ri^c Nachricht, daß unscre imiigslgeliebte, gntc Mult, r, '
bezw. Tchwester, Schwägerin und Taute, ssrau i

IÜW!!M.,.»A !
k. k. Steucrobcrvernmltcrs Witwe !

heute den 18. April I9I6 um '/-> Uhr nachmittags. !
nach langcin. schwerem Leide», versehe» »»it den Trö» ,
stungen der HI. Neligion, selig i>» Herrn entschlafen ist, !

Das Leichenbeaänssnis der nnvi-rssehlichen Dahin. !
geschiedenen findet Freitag den 14. April d. I . um <
5 Uhr nachmittags uon der Leichenhalle des Landes» !
jpitales auf den Fricdhos zum Hl. ttreuz statt. .

Die heil. Serlenmessen wcrdcn in verschiedenen «
Kirche» gclcseu' werden. 5

Laibach, am 12. April 1!N«, >
<

M a r i n , Hilda u»d Tcresina (ijrcbenc <
Tochter. !

Otto Grcbeuc ^
k. u. l. Oberleutnant i. R., bzt. im Felde !

Sohn. ^
ilcopoldiue Kinsky, geb. Kos <

Schwester. l
Maria (Holeü, geb. Grebeuc !

Schwägerin. l
Karl Grcbenc <

l. l. Landesgenchtsrat i. N..
Franz Goleü j

Scbniäaer.

I'otrti neizmerne žalosti naznuujamo vsein
Borodnikom, prijateljein in znancem pretužno vest,
da je naša iskrenoljubljnua, dobra mati, ozironist

; nestra, svakinja in tota, goapa

Marija Greta, A Kos
vdova c. kr. davčnega nadupravitelja

; (lanes dne 12. aprila ob '/,4. uri popoldne po dol^i
> mnčni bolezni, previdena B tolažili BV. vere, bogu-
| vdaua preminula.
; Pogreb nepozabne pokojnice so vr8i v potok

dne 14. aprila ob 5. uri popoldne iz mrtvaänicc v
dezclni bolnici na pokopaligčo pri ST. Križu.

; Sv. maše zadu&nice se bodo darovale T raznili
i cerkvali.
; V L j u b l j a n i , dne 12. aprila 1916.

Marija, Hilda in Teremiia füre-ben»
liČere.

Oton (irebenc
c. in kr. nadporočuik, Hedaj v rojui

sin.
Leopold inn Kinsky. roj. Kos

sestra.
Marija (iloleš, roj. (ireliein1,

avakinja.
Karl (irebenc,

c. kr. deželnosodni sretnik v. p.
Franc Oolen

svaka.

Ztüdlisch» Nestat!una«anstalt iu Laibach.
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E i « » o l t s m i t t e l . Als solches darf der als schmerz-
Kllende, Muskel und Nerveil kräftigende Einreibung bestlietannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » sielte», der bei
Gliedrireihen und den anderen Folsscn von Erkältunssenall^emeinft, ^
u,ld erfulssreichste Anwendnnss findet. Preis einer Flasche i( 2 80 !
Täglicher Versand gea,en Postnachnahine durch Apotheker A. Moll,
l .u. l. Hoflieferant, Wien, !., Tuchlauben 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mi,
desier 3.1nchn!aile und Unteischrift. 5212 »-

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

int dio ffCNHiiileftte und auch btlHjfftt«

J5̂  Säuglingsnahrung. 1̂ 5
Durch Hindin winl dorn Milch- und ZußserrnanKc] leicht

abgeholfen, donn innn ersparl bt'i soinom Gobraudi zwoi Drittel
an Milch und ein Drittel iui Zucker. — Von vielen AiierkennunKon
hier nur cino dor Fran Kl imm v. Trukt fcsy , A|M>lli«kk«>r\-
KHltln l u tirnz: Lit'bor Sehwugor! Ich will Dir mitteile», ilal)
Kleaa Kleiner mit Sladin (Malzten) auty-zogen wird und priiuhtit;
gedeiht, daher Sladin wiirmgtcns empfohlen worden kann.

Zu habun übn all. Apotheker TriikrioK.y in I .n ibmti .
Hauptdcpdtn: In Wien In den Apotheken Trnktozy: Schönbrnnner-
strtftc 100, Josefstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Oraz: Sackstraße 4.

10191 fl E r n a ]Vlor*«3ML».

Der neueste Film der

Erna Morena-Serie!

„Höhenransch"
heute und morgen

im

KINO „CENTRAL"
im Landestheater.

Vorführungen um 4, Va6, 7 und V29 Uhr abends.

MmtsSccltt.
1<»UU Präs. 2462, 13 n/iti/2

Kundmachung.
Von dem l. l. Oberlandes^flichte für

Steiermark, Kärnten und Krain wird bekannt
gemacht, daß Herr

Dr. Wilhelm Maurer,
welcher mit Erlas; des k. l. Justizministeriums
vom 16. Jänner 1916. Z. 34.221/15, zum Notar
mit dem Nmtssihc in Loitsch ernannt wurde,
den vorgeschriebenen Eid am 10. April I91l!
abgelegt hat und ermächtigt wurde, nunmehr
das ihm verliehene Amt anzutntrn.

G r a z, am 10. April 1916.
K. l. Oberlalldesgerichtspriisidium in Graz.

1074 3—1 A VIII 781/15/6
Oklic,

s kterim se sklicujejo zapuščinski
upniki.

Mihael Zupan, vpok. župnik iz
Zadvora St. 53, je umrl dne 14. no-
vembra 1915.

Vai, ki imajo kako terjatev do
zapuščine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje terjatve pri tem
sodišču dne

10. maja 1 91 G
predp. ob 9. uri v izbi st. 36 ustmeno,
ali pa do tega dne pismeno. Sicer ne
bi imeli upniki, ki niso zavarovani
z zastavno pravico, nikake nadaljne
pravice do te zapušČine, ako bi vsled
plaČila napovedanih terjatev pošla.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
odd. VIII, dne 6. aprila 1916.

1043 H~l T 7/16-5

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi

Jakob Merlak
iz Bevk št. 10.

Le-ta je zakonski sin Jurija Mer-
laka in Jere, rojene Jetaj, rojen 27. ju-
lija 1877 v Bevkah št. 10, in je odšel
leta 1897 v južno Ameriko (Brazilijo)
se svojim bratom Francetom. Od tega
Časa ni nobenega glasn od njega,
brat Franc je pisal pred kakimi 10
leti iz Ainerike, da je Jakob Merlak
umrl; od tedaj je tudi Franc neiz-
vesten.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakoriita domneva smrti po zmislu
§ 24, obČ. drž. zak., se uvaja po proš-
liji Jere Merlak, vžitkarice iz Bevk

st. iO, poBtojjanjK v namen progla-
sitve pogreßanega za rartvega. VBakdo
se torej pozivlja, da sporoči sodiSču
ali ukrbniku gospodu Josipu Kerž-
mancu, posestniku v Bevkab, kar bi
vedel o imenovanem.

Jakob Merlak se pozivlja, da »e
zgla8i pri podpisanem sodišču ali rau
na drug način da na znanje, da še
živi.

Po 20. aprilu 1917 razsodilo bo
sodiščo po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodiače v Ljubljani,
odd. III., dne 5. aprila 1916.

l/niBI r bester Qualität « £ £ _ _ F Ä k UHERI
^ I I I B I m zum Tagespreis liefern ^-^(^kß^^ " vllklll

l % m I L L waggon- u,wagenweise W " LAIBACHP scheitenburgg. 4, j

Beamten-Sparverein
GRAZ 3003 11

Personalkredit
sowie langfristige

Rangierungs - Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich auszahlbar.

HandvorschUsse bis zu 240 K.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverzin-

BUng, kündigungBfrei, zuS°/.
und mit ÖOtägigor Kündigung, zu

Einlagenstand 7'o°OO.OOO K.
HaftungsBummo 15,800.000 K

Anzahl der Mitglieder 6500. "
Näheres die Prospekte!

Drucksten u. Posterlagscheine kostenlos
AuBkUnlte erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag «WIBCI,«,, > / /

i i ih i r °aCimittagB J o " o f Kosem InLalbaoh, Krakauer Damm 22/1

H 8 922 ^ O L < Ä N Ä 6_5 ^ Z F>

^ 3) ! Nn^il,,«fl.ste Bezugsquelle für Miedernerkiiufer I ß

!••—SS—BJmUBJB^SBl— ~-^™"BBBBW -

Incorato """" MünD F r f n l n '
l l l ü u l d l u haben den gröBten L l l U l l ) •

^ ^ .^^^BBSBSBSaHBJSSSBBB^^BBlBaBVBSSSSSBllBBMM«

Bnchbmder-
Lehrling

wird in der Buchbinderei
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

in Laibach

SSP aufgenommen. "51

277 BtaatUoh geprüfte :•*—3

Lehrerin der englischen
n. französischen Sprache
Lehrerin der französ. Sprache an der k. k.
Lehrerinnenbildungsanstalt in Jjiibach, die
»ich mehrere Jahre in London und Paria amf-

hielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter mmmmm nr die ofL S P ^
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^ ^ ^ ^ ^ ^ . Vollkommene

^ ^ ^ ^ ^ ^ Atmtattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiehlt das bekannte 2697 27

Wäschegeschäft

€. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W* Wäsche eigener Erzeugung "Wi

^ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ Dsor echt,l"""'»''';
mm | | ^e A • • ifjPl^B^^^^V^^I^^^H •^•«•—••^—i Schachtel

fcfiflll NPlnirt#3ZilUI7-TS und jedee Pulver A. Molla
WiJH V* U 3 U •lAT,fiJIL|| | |s |r / ff!! Schutzmarke und üuter-

• — — — •"^^^Ä"™" achrift trägt.
Moll'S Seldlltz-Pulv«r Bind für Magenleidende ein unübertrefflichee

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die VerdauungBtätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei 8tuhlYer8topfung allen drastischen
PurgativH, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Preta der Orlylnal-
•ohaohtel K 2*60. fGf* Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ~JR(

; ,.,.,, „Mi«» :———i 6J* "iiJ*
W Ü h 4 IMFMAI-ZJAI^IJP**"''"***" U.UwMa träft und mit üleiplombo
* " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ™ " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ v e r a c h l o s H e n '.*'•.
Kolls Franzbranntwein and Sals iatein nament* „ , , , ,
lieh ala schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen Q m ^^^JhaSSft
und den anderen Folgen von Erkältungen beatbekanntea • flV^^T^^
Volksraittel von muskel- u. norvenkräftigender Wirkung I I ^ ^ / Ü ^ H ^

Prell der plomb. Orlginal-Flasohe K 2.80 H /'MS^

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. a. k. wLkfriX^
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9 -|Mp^|H'

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich ^^jj^^HP[;
1&6-141 A. Moll'« Präparate. 60 j^e [ ^ ' # |

Erhältlich in alleu Apotheken und Drogerien. ' ^*» ™ ' *

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 25

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus-Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III-, Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken. |

^%^"' ' ' " Daunen
in grosser duswahl und zu sehr billigen- Preisen

empfiehlt die Firma 80W 2°

& & €. Skaberne, Laibaeh.

1 Lim
wird in die Gemischtwaren-
handlung des Franz Göderer
in Gottschee bis znm 15. Mai

aufgenommen.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. 1032 4—1

Jfaturechten, flaschenreifen

rfpfel-Wein
* 9 W 10.04 10-3
100 Liter 36 K ab hier in Fässern von 100
Lite; aufwärts versendet per Nachnahme

Rosenkranz in Wdz,Steierma±

Imitierte m 10 8

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- n. Dankelgran,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14— mit 3% Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

fiarnuersandsiaus Udoll Konirscb.
Tetaohen a. E., Bensnerg. 73.

Bei Hagen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestenB empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken*
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. r. Klem-
mayr & Fed. Bamberg in Laibacli.

Die Börsenwoche
finanzielle Wochenschrift

enthält in ihrer dieswöchentlichen Nummer
ausführliche Informationen über

/Alpine und Prager Eisen GesA
I Lloyd mi lAustro-Americana I
V Kriegsanleihe J
sowie eine reiche Bilanz- und Dividendenrevue.

ßW' Probenummern gratis und franko. "^98 1U68

Redaktion: Wien, VIII., Josef Städterstrasse 43.

HllgemeineUniformiBrunDsHnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = = besten Ausführung. -

besucht wird
für einen Herrn

sute HausmaHiiskost.
Geil. Antrage unter „Kost" an die Ad-

ministration dieaer Zeitung. 1070 3-1

Gut erhaltenes

DienlaU
zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Freilauf" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1067 3 - 2

/Gold.Medaille: Berlin, Paris. Rom u s w . /

Bestes koBm. Zahn- ^ ^ * ^ \ j ^
reinigungs- ^ ^ - < # ^ % ^
mittel ^ ^ j A ^ \ ^ +

^>*etr\ ^ ^ Erzeuger ^
%. ̂ > s ^ § Seydl, Laibacl J
^ ^ " * ^ ^ Spital(8tritar)ga«8e 7 ^r

Offert-Ausschreibung
pro Monat Mai 11)1 G:

100 q Kartoffeln,
800 kg Fisolen,
500 „ Rollgerste,
werden zu kaufen

^esiieht.
Offerten' mit Angabe der Preise

erbeten an dio lt. k. Domänen*
verwHUnng Xaravec i ' l i ia
(l>almatien). iO4l 3-2

gjMAGENjTINKTURl^^^
• [Apothekers PICCOLirffia^f*R
M WVlJMt̂ gm«t<k\iAa^avteA w | NACH*

Magen - Tinlcttt*'
1 Fläsohohen 20 Heller. *& ®

• i —

Druck und « e r l a g von Jg . v K le i nmay r ck Fed. Vamberg.


